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Preise loco W aidhofcn:
G a n z j ä h r i g ............................fl. 4 .4 0

H a l b j ä h r i g .............................„  2 .2 0

V ie r te l jä h r ig  .  .  .  .  „  1 .1 0

g i l t  Z u s te l lu n g  in «  H a u e  w e rd en  v ie r te l jä h r ig  2 0  kr. 
berechnet.

Inserate w e rd e n  daß  erste M a l  m i t  o  kr. u n d  jedes fo lg en d e  M a l  m i t  3  kr. p r .  3 s p a l t ig e  P e ti tz e ilc  
oder deren  R a u m  berechnet. —  D iese lb e n  w e rd e n  a n g e n o m m e n : in  W a id  Hofen a. d. A b b s  bei der 
(Expedition/<rbere S t a d t  N r .  8 ;  fe rn e r  bei Augt-st Eder in  W ie n , I , H e lfe rs to r fe rs tra ß e  N r .  3 ;  
bei I .  Danncberg, W ie n , II., C zern in g asse  4 ;  bei M . Stern , W ie n . I.. W e ltte i le  2 4 ;  u n d  bei 
Haseustein K» Vogler in  W ie n , s ., W allfischgasse 10 . — S c h lu ß  des B la t t e s  Freitag » Uhr Nm . 
Redaktion und Adm inistration :  O b e re  S t a d t  N r .  8 .  —  Manuskripte w e rd e n  nicht z u ­

rückgestellt ; a n o n y m e  Z u sch r if ten  nicht berücksichtigt.

A usw ärts mit Postverse»
G a n z j ä h r i g .............................ft.

H a l b j ä h r i g ............................. ........

V i e r t e l j ä h r i g ............................. ........

P r ä n u m e r a l io n s b e t r ä g e  sind v o r a u s  u n d  
senden.

■i>.0
1 .3 0

p o r to f r e i  einjU»

18. W aidhofen a. d. M b s ,  den 4. J u n i  1887. 2 .

A m  1. J u n i  begann  ein neues A bonnem ent 
au f den „Koten von -er  Kbbo," welcher jeden 
S a m s ta g  erscheint; w ir ersuchen daher die P r ä ­
nu m era tio n  baldigst zu erneuern , dam it die Z usendung  
keine S tö ru n g  erleidet.

Prännm erationspreisc:
V ierte ljäh rig  m it Zusendung m ittelst P o st ob. B o ten  fl. 1 ,3 0  
V ie rte ljäh rig  ohne Mo. Mo. fl. 1 .1 0

Die Redaktion L Administration.

Die noch leidende Eisen Industrie in den 
Bezirken Utoidhosen a. Kbbs und Scheibbs.
A u s  dem  B e ric h te  des K a n im e rra th e S  E d u a r d  P f e i l ,  e r s ta t te t  in  d er 

S i t z u n g  d e r uiedcröfterreich ifchcu  H a n d e ls -  u n d  G e w c rb e k a m m e r 
a m  2 7 . A p r il  1 8 8 7 .

( S c h l u ß )

D ie Sprache der Ziffern.
S c h e i b b s .  I n  Scheibbs ist eigentlich keine Eisen- 

und S ta h lin d u s tr ie  m ehr, n u r  einige Nagestchmiedc fristen 
noch ein sehr kümmerliches D a s e in ;  auch diesen kann nach 
Ansicht der B erich tersta tter ebensowenig a ls  früher de» P san - 
nenschmieden geholfen w erden; es vollzieht sich auch dort
M" nicht der ‘Hielt zu schasstud: P iv e .K  drr> 'F o r t ­
schrittes. I n  Scheibbs w aren  in den Fü nfz ig erjah ren  noch 
6 0 — 59  Nagelschmiede, 2 B ohrers eh miede, 2 0 — 2 4  Z erren ­
häm m er, 8 — 10  Pfaunenschinicde beschäftigt.

D ie Hammerschmiede» w urden in F ab riken  um gew an­
delt, da sic großtentheils  über gute W asserkräfte verfügten.
S ie  machten einer lohnenderen In d u s tr ie , die m ehr und
besser bezahlte A rbeiter beschäftigt, P lo h .  D ie  Nagelschmiede 
gingen in die Fabriken , und die M eister fanden zu dein ge­
ringen Lohn, den sie zahlen [konnten, keine Gesellen und 
keine ^ch rjunge»  m ehr.

E ine V erarm ung  dieser G ew erbetreibenden ist d esha lb  
nicht eingetreten, denn w ährend  die Geselle» bei v iel kürzerer 
A rbeitszeit die Nagelschmiede arbeiteten von 3 U hr M o rg ens 
b is  6  U hr A bends bei einem Lohn von 1 fl. 5 0  kr. b is

2  ft. nebst der Kost (per Woche) in den nahegelegenen F a ­
briken bedeutend höhere Löhne erhielten, wendeten sich die 
M eister —  die fast alle noch ihre H äuschen  besitzen —  ent­
weder ganz der Landw irtschaft zu, oder sie gingen auch in 
die Fabriken, und einer derselben erklärte  auf B efragen , 
daß er sich bei einem W ochenlohn selbst von n u r  6  fl. besser 
stehe a ls  frü h e r a ls  Nagelschniitzdmeister mit 3 Gesellen-

D e r m ittlere W ochenlohn in den Fabriken , die mit 
V orliebe einheimische A rbeitsk räfte  beschäftigen, b eträg t 7 b is 
9  G ulden.

L i l i e n f e l d .  D ie  Klein- Imb H au sin d u strie  in diesem 
Bezirke ist eine sehr unbedeutende und beschränkt sich ans 
einige N agel- und Kettenschmied', die sich nebenbei m it R e ­
para tu ren  landw irtschaftlicher Werkzeuge befassen. E in  A uf­
schwung oder Rückschritt kann nicht constatirt w erd en ; die 
V erhältnisse sind seit vielen J a l r e n  sta tionär.

F ü r  eine Klein- und H ife iu b u f tr ie  in Eisen- und 
S ta h lw a a rc n  fehlen in diesem Bezirke alle Existenzbedingun­
gen. R o h m ate ria l und Kohle sind bo-t nur thaner zu be­
schaffen, auch fehlt die nöthige A rb e itsk raft, weil diese in 
den dortigen  zahlreichen Fabriken lohnendere Beschäftigung 
findet; thatsächlich sind auch di meisten Kleinhausbesitzer 
der dortigen Gegend gute F ab ri!  'a rb e ite t.

G a i l l i n g .  ,I w . F a h r e  I > ^ v m r e n  i n  B < " / '  k G o n ' i n g

8 selbstständige U nternehm ungen (Z errenhäm m er, S lreckhäm - 
mer, P fau n h ä ln m er, S tah lzerren häm m er und Sensenwerke) 
m it 4 6  A rbeitern  und einer J a h re s -E in n a h m e  von fl. 1 8 8 .5 0 0  
thä tig , w ährend  im J a h r e  1885  n u r m ehr 4  selbständige 
U nternehm ungen m it J 7 A rbeitern  und einer J a h re se in n a h m e  
von 3 5 .0 0 0  fl. v orhan den  w aren.

G ö s t l in g .  I m  J a h r e  1 86 0  w aren  im B ezirk  G östling 
11 selbstständige U nternehm ungen (Z errenhäm nier, S treckhäm ­
mer und S ensenhäm m er) m it 4 8  A rbeitern und einer J a h r e s  
Einnahm e von fl. 3 0 7 .5 0 0  in Thätigkeit, w ährend  im J a h r e  
1885  sich n u r  m ehr 2  U nternehm ungen m it 21 A rbeitern  und 
einer J a h re s -E in n a h m e  von 4 1 .0 0 0  fl. finden.

R a n d e g g .  I m  J a h r e  1 860  6 Unternehm ungen m it 4 4  
A rbeitern  und . einer J a h re s -E in n a h m e  von fl. 1 25 .2 00 , im

J a h r e  1 88 5  4  U nternehm ungen m it 52  A rbeitern und einer 
Ja h re s -E in n a h m e  von 7 8 .6 0 0  fl.

L u n z . I m  J a h r e  1 86 0  6  U nternehm ungen m it 2 3  A r ­
beitern und einer J a h re s -E in n a h m e  von 150  0 0 0  fl. Heute ist 
die Eisenindustrie daselbst ganz ansgestorben.

G t e s t e n .  I m  J a h r e  1 86 0  33  Unternehm ungen m it 153  
A rbeitern und einer J a h re s -E in n a h m e  von 1 8 6 .7 5 0  fl., im 
J a h r e  1 885  9 Unternehm ungen m it 3 2  A rbeitern  und einer 
J a h re s -E in n a h m e  von 2 0 .2 0 0  fl.

Nach diesen Zusam m enstellungen ergibt sich fü r den B e ­
zirk G a ttu n g  folgender A u sfa ll. E s  w aren  1 8 6 0 :  6 5  G ew erbe­
treibende, 3 1 2  A rb e ite r und eine J a h re s -E in n a h m e  von G u l­
den 9 5 7 .4 5 0 ;  1 8 8 5 : 19 G ew erbetreibende, 1 22  A rbeiter und 
eine J a h re s -E in n a h m e  von 1 7 5 .5 0 0  fl.
Ursachen des Niederganges der Kleinindustrie in 

Eisen- und Stahlw aaren.
Obgleich die Ursachen des N iederganges m annigfacher 

A rt  sind, sind dieselben hauptsächlich zu suchen i n :
1. der m angelhaften  B ild un g  der G ew erbetreibenden und 

speciell in dem M angel an  jeglicher gewerblichen S c h u lu n g ; 2 . 
in dem nahezu eigensinnigen Festhalten an  der ererbten  E rzeu ­
gungsm ethode und den alten  Fo rm e» , unbeküm m ert um die 
fortschreitende Entwicklung der ausländischen Coucnrveuz —  
keine V erän deru ng , kein F ortschritt seit nahezu 5 0  J a h r e n ;  3. 
n t  dem M a n g e l au  technischem .<tnsi4iTu|ch'uteii lmo JtnJvflchett 
Hilfswerkzeuge», ebenso in dem M a n g e l ra tion e lle r A rbcits- 
theilung  ; 4. in dem M a n g e l der richtigen M u ster und M odelle; 
5. in dem M a n g e l eines billigen R o h m a te ria ls , endlich 6. in 
dem M a n g e l einer tüchtigen, unternehm enden Kaufm annsschaft.

I n  D eutschland ist m an  unablässig bem üht, durch allge­
meine und Fachbildung einen tüchtigen A rbeiterstand g roßzu­
ziehen, w ährend  m an  in Oesterreich und m it V orliebe in den 
A lpen ländern  von gewisser S e ite  m it allen erdenklichen “M itteln  
eine Abkürzung der Schulpflicht anstrebt, zum  Nachtheile der 
physischen und geistigen Entwicklung des künftigen A rbeiters  
und Gew erbetreibenden; au f diese Weise w ird  schon »n Keime 
die B efäh igu ng  zum Coneurrenzkam pfe erstickt.

I n  S te y r  wie in W aidh ofen  hielt m au  n u r  allzu  stark 
an  den alten  G ebräuchen und Form en fest, ohne d a ra n  zudenken.

Der Döblinger Mannergesangverein in Waid- 
Hofen a. d. Wl»s.

W enn w ir d a ra n  gehen, unserer P flicht nachzukommen, 
um  über d as  Fest, welches unserer S t a d t  durch den Besuch 
des D  ö b l i n g e r  M  ä u n e r  g e s a u g v e r  e i n e s  bereitet 
w orden, Bericht zu erstatten, so müssen w ir  es von v o r n ­
herein aussprechen, daß  u n s  diese P flichterfüllung d iesm al 
zu einer besonders angenehmen gemacht w ird  und d aß  w ir 
m it w ahrem  Vergnügen unsere Feder eintauchen, um die nur 
zu flüchtigen Ereignisse der j r o c i  Festtage festzubannen. —

A m  V o rta g e  schon, S a m s ta g  m ittag s  laugten die 
ersten G äste an, H e rr  D irek to r F ranz Schm idt, Ehrenchor- 
meister des D ö bling er V ereines, und der K laviervirtuose 
H e rr  Leopold W inkler. Ih n e n  zu E h ren  versamm elten sich 
die W aidh ofn cr S ä n g e r  abends im Bereinslokale, um die 
genannten H erren  und H errn  H olzer, Ehrenm itg lied  des 
D ö b ling er V ereines, der abends angekommen, zu begrüßen. 
Schon  w ard  den W aidhofucn i G elegenheit geboten die auß er­
ordentlichen Leistungen des K laviervirtuosen H errn  W i n k l e  r  
bew undern zu können. -  B a ld  hätten  w ir darü ber vergessen 
von den W itterungsaufp ic ien  am S a m s ta g  zu sprechen, die 
doch bei solchen Festen eine große R olle  spielen, — nun, 
die w aren die deutbar ungünstigsten, und a ls  die ® a|tc  
S a m s ta g  nachts in ihre Q u a r tie re  geleitet w urden, trennte 
m an  sich bei strömenden, R egen und fast gänzlich geschwun­
denen Hoffnungen.

Dvch das sprichwörtlich gewordene Glück der W aid- 
hofner S ä n g e r  sollte sich mich d iesm al glänzend b e w ä h re » : 
nachdem cs b is  nach 4  U hr früh ununterbrochen gegossen, 
theilten sich allm älich die W asser speienden Ungetüme, der 
H im m el w ard  im m er heller und freundlicher, und es dauerte  
nicht lange, so lachte d as  schönste B la u  aus die S ta d t  her­
nieder. M i t  frohem M u te  konnten sich deshalb  die S ä n g e r  
und T u rn e r  ltnt 11 U hr zum Abmarsch aus den B ahnhof 
sam m eln, der vom H otel K ranner unter 'B o ran tritt der städ . 
Musikkapelle erfolgte. Um 12 U h r b ra u s te  der Zug, der die 
G äste brachte, Hera», und bald w aren  die beide» G esang­
vereine einander gegenüber rang ie rt, um  die üblichen B e g rü ­
ßungen zu wechseln. D e r  V orstand  des W aidhosuer V ereines, 
Professor R uff, heftete bei dieser Gelegenheit ein schwarz-rot- 
goldenes B a n d  a ls  Erinnerungszeichen an  d a s  B a n n e r der 
D öblinger, und nachdem der V orstand der letzteren, In g e n ie u r  
G  i n  z l ,  erw idert und der S p rech e r-S te llv e rtre te r des T u r n ­
vereins, H err P a u l ,  die G äste nam ens der T u rn e r  begrüß! 
hatte , w urde m it klingendem S p ie le  und u n ter großem  A n ­
dränge des P u b lik um s in  die festlich geschmückte S ta d t  
gezogen. D e r  „B lum enregen", den die W aidhofncr D am en 
stets m it großer M eisterschaft zu spenden wissen, nahm  d ies­
m al colossale D im ensionen au , denn trotz des für B lum en  
heuer besonders ungünstigen M aiw ette rs  w urden die Thcil- 
nehm cr des Z uges förmlich überschüttet. Beim  Gemeiudchause 
schlossen sich der H e rr  B ürgerm eister und der löbl. S t a d r a t  
dem Z uge an, und n un  g icug 's unter neuen B lum euflnten  
in 's  Festlocal im H otel „zum  goldenen Löw en", woselbst die 
B egrüßung  der G äste durch den H errn  B ürgerm eister K. F r  i eß 
erfolgte, die seitens der D ö b ling er m it großem  B eifa lle  a u f­
genommen wurde. Nachdem V orstand G  i n  z 1 gedankt und 
der Q u artie rm eis te r S te in in 'ger die W ohnungskarte»  vertheilt 
hatte, trennte m an sich fü r  kurze Zeit, uni sich um */«2 U hr

zum gemeinsamen M ittag m ale  im Festlokale wieder zusam m en­
zufinden, an dem auß er den D ö b ling ern  auch viele 
W aidhosuer S ä n g e r  und T u rn e r  theilnahm en, und d as  zur 
allgemeinen Zufriedenheit absolv irt w urde. V orstand R u ff 
brachte h ie rauf den ersten T o ast auf de» D ö b lin g e r B ru d e r-  
verein; er gedachte hiebei des verm ittelnden B and es, welches 
zwischen den beiden Vereinen durch die P erson  des E h re n ­
chormeisters S c h m i d t ,  dem die W aidhofncr S ä n g e r  zu 
größtem D anke verpflichtet seien, schon sicher geschlungen w orden, 
sowie der hohen künstlerischen B edeutung  und des großen Ansehens, 
dessen sich der D ö b lin g er G esangverein  nicht n u r  u n te r  den 
Residenzvereine:!, sondern auch an  vielen anderen O r te n  
unseres V aterlandes erfreut. V orstand G  i n  z l und V orstand- 
S te llv e rtre te r  H a r t  m a n n  a u s  D ö b ling  erwiderten in 
w arm  em pfundenen W o rte n  und trau ten  a u s  dem prächtigen 
goldenen Becher, den die D ö b ling er bei einem Preism ettsingen  
in W ien a ls  ersten P re is  erfungeu haben, au f den älteren 
B ru derve re in  in W aishofen . Rasch folgten, abwechselnd m it 
V o rtrü g en  der städt. Kapelle, welche die Tafelm usik besorgte, 
die Toaste  ouf Ehrenchormeister S c h m i d t ,  gesprochen von 
H errn  S  t e i n i n  g e r ,  auf die T u rn e r  W aidhosens vom 
Ehrenchorm eister S c h m i d t ,  auf die gemeinsamen Ziele 
und die natio na le  B edeutung der Gesang- und T urnvereine  
von H e rrn  P a u l ,  auf die D om en, gesprochen in lau n iger 
Weise vom Chorm eister F  e st. Nachdem noch zahlreiche 
Telegram m e au  den D öblinger V erein z u r  V erlesung gekommen, 
brach m an  zu einem gemeinsamen S p azie rgan ge  in den A n ­
lagen auf dem Buchenberge auf, der die G äste äußerst 
befriedigte. Illach 5  U hr kehrten die S ä n g e r  in ih re  Q u a r tie re  
zurück, um für d a s  um 6 Uhr beginnende, zu G unsten der 
Arm en veranstaltete F e s t - C o n c e r t  T o ilette  zu  machen.

D asse lbe  bildete den M itte l-  und G l a n z p u n k t  des 
ganzen Festes. E in  zahlreiches, gew ähltes Publikum  h a tte
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daß  auch der Gewerbetreibende etw as N eues schaffen m uß, 
wenn er überhaup t seinen Erzeugnissen einen dauernden M a rk t 
sichern w ill; w ahrend m an  in dieserHinsicht gerade in S o ling en  
(und Remscheid) der A u sstattung  eine besondere Ausmerksam­
teil widm et und bestrebt ist, zu jeder S a iso n  N eues in Form  
uno M ache zu bringen.

E in  hervorzuhebender wichtiger (S tund, welcher den A u f­
schwung in  W aidhofen  und Ibbsitz unmöglich machte, ist d as  
starre  Festhalten an  der u ra lte n  E in fü h ru n g , die W aaren , d. 
i. Anzahl, G rö ße  und F o rm , nach einem festgesetzten W erthe, 
sogenanntem B u n d - oder G ü ldenw erth , und P fann en  auch nach 
Schock zu erzeugen.

Abgesehen von der Umständlichkeit einer solchen M ethode, 
w aren  die G renzen der Q u a li tä t ,  G rö ß e  und F o rm  dadurch u n ­
abänderlich vorgeschrieben; es konnte deshalb  auch dem sich im ­
m er mehr entwickelnden besseren Geschmack nach schöneren, prak­
tischeren F o rm en  nicht Nechnutig getragen werden, und diesem 
Umstande ist w ohl ein g roßer T h eil des N iederganges zuzu­
schreiben. E in  Blick in eine derartige  P reis lis te  zeigt so recht 
d a s  W idersinnige einer solche» E rzeugungs- und Rechnungs­
m ethode; die G ew erbetreibenden haben den M u th  nicht, m it 
altem  System , welches ihren  gänzlichen R u in  beschleunigt, zu 
brechen. D e sh a lb  könnte n u r  auf gesetzlichem W ege un:er H in ­
weis a u f  d as  geplante Gesetz: Schutz gegen Verkürzung in M a ß , 
Gew icht und S tückzahl reform irend eingeschritten werden, unter 
F ix iru n g  eines bestimmten T erm ins , bis zu welchem es n u r mehr 
gestattet sein sollte, nach der b isherigen M ethode W aaren  iu 
H andel zu bringen.

Dieseni Lossagen von einer veralteten  M ethode, welche 
jeden F ortschritt »möglich machen m ußte, h a t Fu lpm es in T iro l  
d a s  W iederaufbluhen und d as  Erstarken seiner Eisen- und S ta h l-  
w aaren iudnslrie  auch zu verdanken; Fulpm es, welches seinerzeit 
weit h in ter W aidhofen und Ibbsitz zurückstand, h a t dasselbe 
heute bereits überflügelt; eine M usterkollektion und Vergleichung 
der beiderseitigen Erzeugnisse geben h iefür den sprechendsten B e ­
w eis. Und diesen F ortschritt h a t F u lp m e s  sich selbst, v o r Allein 
aber der energischen, thatk räftigen  Leitung eines fach- und kauf­
männisch gebildeten ' M an n es, H errn  Pfurtschcller. zu danken, 
und gerade dieses Beispiel g ib t den B ew eis, w as au f diesem G e­
biete noch zu erreichen möglich ist.

S e h r  häufig  begegnet m an  auch den E inw endungen, daß  
die deutsche C oneurrenz durch billigere A rbeitsk räfte  billigere 
Lebensm ittel und v erh ä ltm ßm aß ig  geringere S te u e rn  unterstützt 
werde, fast allgem ein ist diese Ansicht v erb re ite t; dies veran laß te 
H errn  P fe il , die nöthigen E rhebungen zu pflegen, ob diese V o r­
aussetzungen begründet sind. D a s  nachstehend erzielte R esu lta t 
bestätigt diese A nnahm e nicht, d as  G egentheil ist dam it erwiesen.

W aidhofen  Ibbsitz Remscheid 
1 Kilo Rindfleisch kostet 5 8  kr. 56  kr. 78  kr.
1 Kilo B ro d  kostet . . .  12 kr. 10  kr. 12 kr.
1 Kilo M u nd m eh l kostet 18 kr. 18  kr. 2 4  kr,
1 L iter B ie r  kostet . . .  16  kr. 14  kr. 18 kr.
E in  A rbeiter per- | m ind. fl. 6  fl. 7 fl. (>
dient p r. Woche j höchst. fl. 7 —  fl. 2 4

A n S te u e rn  zah lt ein M eister mit 2  G ehilfen:
in Oesterreich c i r c a ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 6 0  b is  fl. 64
iu R e m s c h e id . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 4 2

(D ie  M a rk  itm rte  m it rund  6 0  kr. berechnet.)
F a ß t  m an  d as  b isher Gesagte zusammen, so ergibt sich 

a ls  R esulta t, daß  die einst blühende K leinindustrie in Eisen- 
und S ta h lw a a re n  in  den nicderösterreichischen Alpenbezirken 
zum großen  T heile  zu existiren aufgehört hat, zum Theil 
unter verschiedenartigen Schwierigkeiten ein kümmerliches D a ­
sein fristet. Diese Schwierigkeiten so weit a ls  möglich hinweg­
zuräum en und deni doch bestehenden Theile der Kleinindnstrie 
Leben einzuflößen, w ird  die A ufgabe der von der K am m er ge­
p lanten  H ilfsak tion  sein.

A u s  den B erichten und statistischen D aten  ergicbt sich, 
daß  diese Industriezw eige ihren  Hauptsitz in  W aidhofen  an 
der I b b s ,  Ibbsitz und Um gebung haben.

V on der N a tu r  durch ausgiebige W asserkräfte begünstigt, 
ist die dortige arbeitsam e und genügsame B evölkerung bei dem 
M a n g e l an  Fabriksunteruehm uugen  lediglich auf diese Klein- 
Industrie angewiesen, welche seit undenklichen Zeilen reichlichen 
E rw erb  geboten hat. Auch andere Umstünde begünstigen die 
dortige In d u s tr ie , die N äh e  der Residenz, a ls  verm ittelnder 
wichtiger H andelsp latz , die nahe gelegenen B ezugso rte  von 
R o h m ate ria l, wie Eisen, S t a h l  und Kohle, deren B ezug durch 
den A u sb a u  kürzer E isenbahnverbindungen und erm äßigte 
Tarifsätze vcrwohlfeilt werden könnte, endlich d as  seit mehr a ls  
hundert J a h r e »  d o rt geübte und cultivirte Handwerk und die 
dam it verbundene Uebung und V e rtra u th e it in der B eh an d ­
lung des M a te r ia le s .

Alle Vorbedingungen sind vorhanden, um in den genannten 
Bezirken den einstigen S itz  einer g roßartigen  Eisen- und S ta h l-  
w aarenindust»ie gleich jener von Remschcid-Hasten, Schmalkalden 
oder Z e lla  bei richtiger, thatk räftiger und sachverständiger I n ­
angriffnahm e zu schaffen.

Allein durch welche M itte l soll h ier Hilfe geschafft w erden?
S o ll  eine Action von so großer T ragw eite und von durch­

greifendem nachhaltigem Erfolg begleitet sein, so ist ein Z u ja -  
menwirken aller hiezu berufenen F ac to ren  geboten. V or allem er­
scheint die mächtige Unterstützung der R egierung  dringend er­
forderlich. D a ß  die Kam m er dieser hochwichtigen F ra g e  alle 
S o rg fa lt  zuwenden w ird, steht auß er Zweifel, aber auch die G e­
m eindevertretungen der betreffenden O r te  müssen diese reform a- 
torischen B estrebungen unterstützen, der thatkräftige»M itw irkung  
von Fachm ännern  d a rf  m an sich versichert halten.

*• * * '
D aS 'C om ite  in B etreff der HilfSackion für die Klein-Eisen- 

und S ta h l- In d u s tr ie  N iederösterreichs h a t  seine B erathungen  
bereits begonnen und sich insbesonders m it der F rag e  des fach­
liche» U nterrichtes, sowie der G ew innung eines Einvernehm ens 
m it der dortigen Bevölkerung befaßt. I n  der letzten S itzung der 
H andelskam m er am 2 5 . M a i  w urde ein Schreiben  an den S t a d t ­
ra th  W aidhofen a. d. Ib b S  vorgelegt, in welchem die B estrebun­
gen der K am m er dargelegt und zunächst die E rrichtung einer 
Lehrwerkstätte in der genannten S t a d t  anfänglich für 2 0  Schüler 
ferner die E tab lirnng  einer Schleiferei in Aussicht genommen 
w ird. Z u r  Herstellung des Einvernehm ens m it der dortigen B e ­
völkerung w ird  die Einsetzung eines Üvcalcvinites empfohlen, für 
welches der S ta d t r a th  geeignete Fachm änner vorschlagen möge. 
Eine Commission der Kam m er w ird  sich A nfangs J u n i  nach 
W aidhofen begeben, um dort Erhebungen zu pflegen.

sich cingefunden und gab  sich m it ungetheilter Aufmerksam­
keit und w ahrem  V ergnügen den hohen Kunst-Genüssen hin, 
die ihm  da  von den D ö bling er G üsten in reicher F ü lle  ge­
boten w urden . Und dieselben waren iu  der T h a t  auß ero r­
dentliche. D ie  E rw artu n g en , denen kurz nach den, zu O stern  
d. I .  von dem u n ter der L eitung des Ehrcnchormeisters der 
D ö bling er, H errn  D ire c to rs  S c h m i d t ,  veranstalteten  K am ­
mermusik-Concerte in  einer in diesem B la t te  über den Besuch 
des D öblinger M ünnergesangvereines gebrachten N otiz A u s ­
druck gegeben w a r , daß  m an  nach dem großen künstlerischen 
E rfolge dieses Concertes m it Recht gespannt sein dürfe auf 
die Leistungen eines V ereines, der unter der Leitung eines 
M usikers von solcher B edeutung stehe — diese E rw artungen  
w urden  nicht n u r  vollauf erfüllt, sonder» noch w e i t  ü b e r ­
t r e f f e n .  S äm m tlich e  N um m ern  des äußerst gewählten 
P ro g ram m es der D ö bling er w urden u n ter H errn  S chm id ts  
Leitung in vollendetster W eife zur A ufführung gebracht. T ie  
Auffassung, sowie der V o rtra g  der Chöre in B ezug auf 
vollständige Exaktheit, R einheit der Textaussprache, N u a n ­
cierung u. s. w . w aren  gleich m usterhaft und bew underungs­
w ürd ig  und gaben glänzendes Z eu gn is  von dem Ernste und 
der G enauigkeit des S tu d iu m s , wie es int D ö bling er M a n ­
nergesangvereine betrieben w ird. D asse lbe  w ird  w ol n u r 
in  sehr wenigen V ereinen  in ähnlichem M a ß e  getroffen 
werden. W a s  die einzelnen C höre selbst betrifft, jo w ard 
einer wie der andere gleich vollendet zum V o rtrag e  gebracht; 
besonders mögen hier hervorgehoben werden die äußerst 
schwierigen T ongem älde „ F r ü h l i n g s n e t z "  von K. G o ld ­
m ark und insbesondere d a s  ergreifende, w undervoll « im po­
n ierte  S tim m u n g sb ild  „ I i n  D u n k e l n "  von E ngelsberg , 
weiches übergroße A nforderungen an die S ä n g e r  stellt. 
D asse lb e  machte auch sichtlich einen großen Eindruck aus 
das andächtig .lauschende und bewundernde Publikum . Be-

sonderen B e ifa lls  erfreuten  sich ferner auch der originelle, 
m usterhafte gebrachte C hor „ I u  d e n  A l p e n "  von H rg ar, 
welcher w iederholt werden m ußte, dann  der alte , aber ewig 
reizende C h or von B eith , „ D e r  Käfer und die B lum e" und 
d as  frische, überm ütige „V olkslied a u s  O berösterreich" von 
E. Kremser. E ine prächtige A bw echslung w urde in d as  
reiche , P ro g ram m  durch den B o r tra g  einer C lav ic r-S o lo - 
piere des schon v o rher rühmlichst erw ähnten  C lav ierv irtnosen  
H e rrn  L e o p o l d  W i n k l e r  a u s  W ien gebracht, der denn 
auch fü r seine namentlich in B ezug auf Technik w a h rh a f t 
bew underungsw ürdige, b ravouröse  Leistung, den V o rtra g  der 
Lißt'schc» Rhapsodie N r . 12, enthusiastische B eifallsbezeigun­
gen des P u b lik u m s erntete. D e r  junge Künstler, dem eine 
g roße Z ukunft bevorsteht, w a r so liebensw ürdig, die Z u ­
hörer durch eine prächtige Zugabe zu erfreue». E rm äh n t 
sei, daß H e rr  Johnscher aberm als  seinen Conccrtflügel in 
bereitw illigster Weise zur V erfügung stellte.

D a s  C oncert der D öblinger, an  welchem auch der 
W aidhofncr M äunergesangverein  durch den V o rtra g  zweier 
beifällig  aufgenom m ener C h öre  m itw irkte, hatte  einen geradezu 
g l ä n z e n d e n  k ü n s t l e r i s c h e n  E r f o l g  und fand mit dem 
V o r tra g  des vom Publikum  stehend angehörten  „ D e u t s c h e »  
L i e d e s "  seinen w ürdigen  Abschluß. D a ß  der D ö bling er 
M äunergesangverein  in B ezug auf seine künstlerischen Lei­
stungen sich eines hohe» Ansehens in W ien erfreu t und nach 
dem W iener M änuergesangvereiu  in erster R eihe genannt 
w ird , ist vollkommen begreiflich, und diesem U rtheile muß 
n u r  vollkommen beigestimmt werden.

Nach dem Concerte folgte eine gesellige U n terhaltung, 
welche den G ästen  a u s  D öbling  Gelegenheit bot, zu zeigen, 
daß  der V erein  auch in Bezug a u f d a s  hellere, humoristische 
G enre Tüchtiges leiste und über eine ganze Reihe schäyens- 
w erter K räfte  verfüge. S o  wechselten in bun ter Reihenfolge

Um fü r die von der H andels- und Gewerbekammer und der 
R egierung  in Aussicht gestellte H ilfsaktion fü r die kleine Eiscn- 
und S ta h lin d u strie  praktische Vorschlägezuberathc», w ird  S o n n ­
tag den 5. J u n i ,  in G am ing 1 U hr N achm ittags, im Höllrigl'schen
S a a le  eine V ersam m lung abgehalten.

( S t .  P ö l tn e r  W o c h e n b la tt.)

Alpinr wünscht.
I U .

W enn w ir die Strecke d er nicderöstcrrcichisch-slcirischen 
Grenzalpcn näher in Betracht ziehen, so machen w ir die W ah r­
nehm ung, daß dieses Gebiet von den alp inen  Vereinen und 
ihren Sek tionen  lange fast ganz vernachlässigt w ar. 'Nicht a ls  
ob man sie nicht gekannt, nicht besucht, nicht bew undert und 
beschrieben hätte, —  aber m an that nichts fü r sie. —  M a n  
wendete Zeit, G eld, B lühe und S o rg e  de» Hochalpcn zu, unse­
re r näher liegenden und doch so herrlichen G ebirge vergessend. 
Auf der ganze» Linie entstand vor längerer Z eit n u r  ein 
einziger örtlicher alpiner Verein, — die Sek tion  W aidhofen 
a. d. I ü b S  des D .  u. Oest. A. V . — ; allein obgleich die­
selbe berufen schien daS Ib b sg e b ie t für d as  eigenste T e r ra in  
ihrer Thätigkeit zu erwählen und diese systematisch, nach 
einem wohlaugelegten P la n e , in demselben zu  entfalten, ist 
doch in Bezug auf alpine B au ten , W cgverbcsserungen indem  
bezeichneten Gebiete nichts geschehen und erst in letzter Zeit
—  a ls  auch eine Sektion de« O e . T . C. daselbst erstand, —  
fingen diese beiden Körperschaften m it W egm arkirungen nicht nur 
um W aidhofen herum, sondern auch im gedachten G ebirgszuge 
an. —  I m  Übrigen blieb es bezüglich unserer beliebteste», bekannte­
sten und lohnendsten Aussichtsgipfel —  Oetscher, Hochkor, 
Voralpc, beim Alten. —  D e r  T o urist blieb hier jeder U n­
bill des W ette rs  ausgesetzt, obdachlos, oder m angelhaft, n u r  
gnadcnweisc in J a g d -  oder A lpenhiittc» untergebracht, und 
erst in diesem J a h re  können w ir die Herstellung eines Schutz- 
hauses auf dem Oetscher verzeichnen, dessen E röffnung jetzt, 
in diesen Pfingstfeiertagcn, durch den O e . T . C . stattfand.
— N u n  w ill ich gerne zugeben, daß weder die Sektion 
W aidhofen des D .  L>. A. V . uoch jene des Ö .  T . C . über so 
viel m aterielle M itte l verfügen, um derlei B au ten  selbstständig 
durchführen zu können, daß sie daher, je nach ihre» K räften,
—  sich bescheidenere Ziele stecke». A llein d as  ist »och immer 
kein G ru n d  auch jene Ziele aufzugeben, sie aus  dem Auge 
zu verlieren. —  D ie bescheidene eigene Cassa hindert doch 
nicht sich selbst fü r Hochkvr und V o ra lp e  zu interessiren, sich 
die A ufführung von Schutzhäusern daselbst zur Aufgabe zu 
mache» und dann unentwegt auf dieses Z iel hinzuarbeiten.
— D a  gilt es die Leute der Um gebung dafür zu gewinnen, 
die V orarbeiten  zu machen, »ach und nach einen kleine» B aufond  
zu beschaffen und dann m it Hilfe der V creinscentrale a n 's  
Werk zu schreite». Viele kleinere alpine Sektionen haben in 
dieser Weise gewirkt. —  Seinerzeit a ls  die Weiderechte ab­
gelöset wurde» und der Scheuchenbaner in Höllenstein seine 
dein V oralpengipscl nahe liegende Alpenhiittc ausgebe» und 
verfallen lassen mußte, wäre es ein leichtes gewesen dieses 
H ü tteninatcrialc  um einen S p o ttp re is  zu bekommen und auf 
dem G ipfel der V oralpe wenigstens eine imm erhin genügende 
S c h u t z  H ü t t e  zu errichten, die ein Hollensteincr F ü h re r um 
ein G eringes herzustellen bereit w ar. — Aber außer diesem

prächtige C höre m it S o lo v o rträ g e n , Q u a rte tte n , D u etten  
und C o up le ts , welche d as  massenhaft anwesende P ublikum  
in die animierteste S tim m u n g  versetzten. Besondere E r ­
w ähnung  verdient eine prächtige I m ita t io n  des H o rng uar- 
rettes, welche die Z u h ö re r  zu stürmischem B eifallc  h in riß . 
Eine große Ueberrajchuug w urde dem W aidhofner M ü n n e r­
gesangverein zu theil, a ls  der V orstand  der D öblinger cm 
prachtvolles, ü b e rau s  w ertvolles B and  an  seine F a h n e  
heftete, welches allgemeine B ew underung  hervorrief. I n  be­
wegten W o rten  dankte der V orstand des W aidhofncr G e ­
sangvereines fü r die so wertvolle S pende, dem Wunsche 
Ausdruck verleihend, daß dieselbe ein unzerreißbares B a u d  
zwischen den beiden Vereinen bilden und die innige F re u n d ­
schaft eine dauernde bleiben möge. Freudigste Zustim m ung 
folgte diese» W orten . S an g c sb ru d e r  F  och le r  an s  D ö bling  
feierte in längerer, fein p o in tirte r Rede d as  Deutsche Lied, 
der V orstand des W aidhofner Vereines gedachte der in den 
Psingsttagen in W ien stattfindenden H auptversam m lung  des 
„Teutschen S ch u lvere in es"  und forderte unter begeisterter 
Zustim m ung die V ersam m lung  auf, zu r K räftigung  der 
großen nationalen  Schöpfung ein Scherflein  beizutragen. 
D ie beiden Vereine sandten auch ein B egrüßungs-T eleg ram m  
an den Schu lvcrein  ab. S o  verflogen die S tun den  unter 
E rn st und Scherz, und in später, richtiger früher S tun de  
erst trennten  sich die Theilnehm er des schonen Abendes.

P fingstm ontag  früh w urde ein A u sflug  auf den S o n n ­
tagberg  unternom m en, der wie im m er die allgemeinste B e ­
fried igung der Theilnehm er erregte, welche die prächtige 
Rundschau gebärend w ürdigten.

F ü r  den N achm ittag  stand ein A u sflug  zu Fischers 
R estauration  am  W eißenbach im  P ro g ram m , aber leider 
hielt die b isher günstige W itte run g  nicht m ehr S ta n d , und 
so w urde der A usflug thatsächlich zu W asser. W ol ließen
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F ü h re r  hat sich im ganzen Ib b s th a lc  kein Mensch fü r die 
S ache intcressirt, obgleich die Hollensteiner und m it ihnen 
auch die Altenmarktcr W irthe allen G ru nd  gehabt hätten, die 
Sache selbst i» die H and  zu nehmen, — denn wem kommt 
den» der häufige Besuch der V o ra lp e  in erster Linie mehr 
zu Nutzen, a ls  den W irthen. —  M it  einigen O p fe rn  dieser 
H erren, der Vereinsscltionen und der C cntrallcitungen der 
Alpcnbercine w äre das W erk möglich gewesen und der T o u ­
rist w ä re  dafü r dankbar. '2Bic sieht cs aber heute in GiSft- 
ling, Höllenstein und A ltenm arkt m it dem Besuche des Hoch­
kor und der V oralpe , —  wie m it dem Interesse der B e ­
wohner dieser O r te  für ihre heimatlichen B erge, für den 
A lp in ism u s  überhaupt a u s ?  — —

W ir empfehlen also den verehrten Alpenvercinsscktionen 
zu W aidhofcn sich für die E rb auu ng  von —  wenn auch 
nicht S c h u t z h ä u s c r n ,  so doch von S c h u t z h ü t t e n  —  so­
wohl auf dem Hochkor, wie auch auf der B o ra lp c  zu intercssire». 
B eide verdienen es im hohe» G rade , denn sic sind altaner- 
kanntc, herrliche Aussichtspunkte der n. ö. Alpen, die nicht 
vernachlässigt werde» dürfen, zum al in einer Zeit, die ihnen 
die Schiene des Weltverkehres theils bedeutend näher gebracht, 
theils um  ihren F u ß  geschlungen hat. —

Z.

Eröffnung des neuen Ichulrhauses auf dem 
Ötscher.

P f in g s ts o n n ta g  fa n d  die feierliche E r ö f f n u n g  d es  n e u e n  Ö tscher- 

H anse»  s ta t t ,  w elches der O s t .  T o u r i s te n - C ln b ,  u n te rs tü tz t  v o m  F re is t, v, 

R o th sc h ild  m it  dein  anseh n lich en  B e t r a g e  v a n  1 0 0 0  f l., a u f  dein  Ö tsc h e r  

in  e in e r  H ö h e  v o n  1 4 2 0  M .  e r b a u t  h a t .

B e q u e m  e rre ich b ar u n d  b eh äb ig  e in g erich te t, im  S o m m e r  b e w ir t ­

schaftet, b e d e u te t dieses n eu e  S c h u tz h a u s  eine  b ed eu ten d e Z u n a h m e  de» 

F rem d en b e fu c h es im  Ö tsch erg eb ie te .

W ie  w o h l die E in w o h n e r  dieses G e b ie te s  d a s  n eu e  W erk  z»  w ü r ­

d ig e n  w issen , ze ig te die a llg em e in e  T e i ln a h m e  a n  dem  E rö fs u n n g s fe s te . 

V a n  G a n t in g  b i s  L n n z  w a re n  fast a lle  a m  W e g e g eleg en en  H ä u s e r  deea- 

r i r t ,  z u m  T e i l  auch m i t  S in n s p r ü c h e n , —  u n d  zahlreiche E h r e n p f o r te n  

b o te n  den F e s tg ä s te n  den  W il lk o m m g r u ß .

S e lb s tv e rs tä n d lic h  n a h m e n  auch v ie le  E in h eim isch e  a n  d e r E r ö f f ­

n u n g sfe ie rlich k e it selbst te il. Z a h lre ic h e  G r u p p e n  derselbe»  s tan d en  neben 

u n g e f ä h r  1 5 0  W ie n e r  T o n r is te n  u n d  2  V e r t r e te r n  d e r S e k t io n  W a id ­

hosen  v o r  d em  B e rg h a n se , a l s  u m  1 U h r M i t t a g s  P r ä s id e n t  g i l b e t  H uber 

dasse lb e  f ü r  erö ffn e t e rk lä r te . M i t  fe ie rlichem  E r n s t  lausch te m a n  den  w ü r ­

d ig en  W o r te n , die v o n  der Terasso  des H a u fe »  gesprochen w u r d e n . D e r  

P rä s id e n t  sprach den F ö rd e r e rn  de» W erke» , b esonders  B a r o n  v . R o th sc h ild , 

den  öffen tlichen  D a n k  a n s  u n d  ü b e rg a b  den S c h lü sse l d es  H a n se»  dem  

V o rs ta n d  d e r a lp in e n  G esellschaft , ,D '  f a d e n  l ie fe t ,"  ,welche die V e r w a l ­

tu n g  ü b e r n o m m e n  h ab e n . V o rs ta n d  E r t e r  d an k te  f ü r  die E h re  u n d  v e r­

sicherte, d a ß  d em  V e r t r a u e »  en tsp rochen  w e rd e n  w ü r d e .

D i r e k to r  P rasc h  h ieß  in  S te l lv e r t r e tu n g  de» G u t s h e r r n  d ie G ä ste  

w i l l to m m e n  u n d  sprach  den  W unsch  a n s ,  d aß  d a»  schöne E in v e rn e h m e n  

zw ischen T o n r is te »  u n d  J a g d h e r r e n ,  w ie  e» in  d e r  n e u e »  b e id e r In te re s s e n  

d ien e n d en  H ü t te  z u m  A u sd ru c k  kom m e, ste ts a n d a u e re , e n th a lte n  du rch  

g eg e n se itig e  S d io n n n g  der E ig e n in te re sse n . P f a r r e r  H e iß  sprach v o n  der 

B e d e u tu n g  d er B e rg e  in  der Geschichte u n se re r  R e l ig io n  u n d  e m p fa h l d a»  

n e u e  H a n »  dem  S ch u tze  de» H im m e l» . H . J a g e r s b e r g e r  endlich fü h r te  a l s  

g e b a u te r  Lackenhoser den E in h e im isch en  zu  G e m ü t e ,  um »  sie den T o u ­

r is te n  u n d  dem  T o u r is te n c lu b  schon zu  v erdanken  h a t te n  u n d  leg te  ih n e n  

den  S c h u tz  der H ü t te  a n s  H e rz

N achdem  so die E r ö f f n u n g  in  w e ih e v o lle r  W eise v o r  sich g e g a n g e n , 

b e g ü n s tig t  v o n  e in e r  im m e r  zu n e h m en d en  A u sste llu n g  des W e t te r s ,  u n d  

b e g le ite t v o n  P ö lle rsch iiß en , die a l le r d in g s  n u r  m i t  schwachem S c h a lle  

a u »  d em  T h a le  h e r a u s d ra n g e n , —  b e g a n n  da»  lu s tig e  G e w im m e l  i»  den 

f ü r  solche B esuche n a tü r l ic h  zu  e n g e n  R ä u m e n  v o n  n e u e m , u n d  v o r ­

treffliche»  F a ß b ie r  b o r  w illk o m m e n e  L a b u n g .

H ie r a u s  stieg e in  T e i l  d e r A u s f lü g le r  z u m  G ip fe l  e m p o r , andere  

e r w a r t e t e » .  d e ren  R ü ck k u n ft, »och a n d e re  t re n n te n  sich, u m  a n d e rn  T a g e s  

du rch  d ie Ö tsc h e rg rä b e n  u n d  die T h o r m ä n e r  nach G a in n i in g  zu rückzu­

gehen .

sich die wackeren L ä n g e r ,  begleitet von vielen ebenso wackeren 
D am en , durch den noch vor der festgesetzten S tu n d e  herab- 
rieselndcn R egen nicht abhalten, den Klängen der städtischen 
M usikkapelle folgend, den M arsch anzutreten, allein am 
Z iele  angekommen, blieb ihnen nichts anderes übrig , a ls  
nach hastig eingenom m ener J a u s e  theils zu W agen, the ils  
zu F u ß  den Rückzug anzutreten, da der beschränkten N anut- 
verhältnisse halber an ein Zusam m ensein der Fesitheilnchmer 
nicht zu denken und dies v o r dem Abschiede der lieben D ö b ­
linger G äste doch v o r allem wünschenswert w ar. S o  fand 
m an  sich denn im  großen S a a le  des H o tels  „zum goldenen 
Löwen" wieder zusammen, und es dauerte nicht lange, so 
entwickelte sich ein flo ttes Tänzchen, _öas leider n u r  zu kurz 
w äh rte . Z u  schnell rückte ja  die S tu n d e  des Abschiedes 
heran, herzliche W orte  und Küsse w urden zwischen den S a u -  
geebrüdern  gewechselt und die letzten Scheidsgrüße gesungen. 
Rasch form ierte sich der Zug der Scheidenden und der sie 
G eleitenden, unter M usikklängen w urde der B ahn ho f erreicht, 
und es w ä h rte  nicht m ehr lange, und der flüchtige Z ug  
nahm  die allen lirbgcwordenen G äste a n s  D ö b lin g  auf, um 
sie nach leider zu .k u rzen  frohen S tu n d e n  fü r  lange Zeit, 
vielleicht au f Nimm erwiedersehen zu entführen.

D a ß  ab e r W aidhofen und speciell der M ännergesang­
verein den Besuch des wackeren D ö b ling er G esangvereines 
zu seinen schönsten E rinnerungen  zählen w ird , des können 
die lieben F reun de  a u s  „ W e r v ineas" wol versichert sein.

D ie  M e h r z a h l  kehrte gegen A bend nach stackenhos zurück , u m  d o r t  

z u r  gese lligen  U n te r h a l tu n g  auch eilte H ö h e n b e le u c h tu n g  zu g en ieß en . 

D iese  A b te i lu n g  g in g  M o n ia g »  nach L n n z , u n d  v o n  d a  (nach G a n t in g  

zurück, w o  sich g egen  A bend  säm m tlic h e  A u s f lü g le r  w ie d e r zu sa m m e n - 

fa n d en , u m  8  U h r A b e n d »  m i t  E p tra z n g  h e im z u fa h re n .

Wochenschau.
** Besichtigung des FahnenbandeS. D ie Vcr- 

e insleitung  des hiesigen M annergesangvereins gibt bekannt, 
daß, um mehrseitigen Wünschen zu entsprechen, d a s  prachtvolle 
F ah n en b an d , welches vom D ö b l i n g e r  M ännergesangverei»  
gespendet wurde, die nächste Woche im G eschäftslocalc der F r a u  
M agd alen a  R e i c h e n p f a d e r  zur genaueren Besichtigung a u s ­
gestellt sein w ird.

** D ie Sänger an die Damen Einem  D onnerstag  
an  den M annergesangverein  gelangten Telegram m e zufolge 
w urde in der M ittw och stattgehabten V ollversam m lung  des 
D ö b l i n g e r  M ä n n e r g e s a n g  - V e r e i n s  de» D a m e n  
W a i d h o f e n s  ein Hoch ausgebracht, welches die Junggesellen  
d e ra rt begeisterte, daß sie im T elegram m e ersuchten, den D am en  
nachfolgende B itte  vo rzu tragen :

„ M it  G egeuw ärt'gem  bitten fein,
„V ie l G rü ß e  zu vermelden 
„D ie  von  den Junggesellen:
„ E s  h a llt:  „ G rü ß  G o tt! "  in vollem C h or 
„W aidhofens schönen F ra u e n ,
„ D e r  J u n g f r a u '»  w underbarem  F lo r ,
„ G a r  herrlich anzuschauen!
„ O  S ta d t !  an  Liebreiz Königin,
„W o  solche Wesen w alten!
„W ohl u n s , w enn sie ein wenig in 
„ E r in n ’rn n g  u ns  gehalten!"

D ie  Junggesellen : Fochler, C h ristian , M ü lle r , E tsm a u n sd o r-  
fcr, Pschorn, Bentz, K raft, W eyer W ., M eyer L., D obiny , 
H ödinger, K eßler, M ichl, Fellner, S ch m id t, G inzel.

** Vereins-Nachrichten. D a s  au s  dem Mnsik- 
llnterstiitzungs-V ereine und der löblichen S tad tv c rtre tn n g  ge­
wühlte Riusik-Comite hat sich constikuirt und es wurde hiebei 
G ütcrdirektor Prasch  zum L binanne, Sparkassedircctor Schund 
zu dessen S te llvertre ter, S t a d t r a s J .  J a x  znm Cassier des Mnsik- 
sondes und Lehrer Vincenz Fest zum M usik-Com m issär und 
Schriftführer gewählt. —  D a s  Comite beschloß in seiner 
letzten S itzung  u n ter Anderem die von den Som m ergästen 
unserer S ta d t  so gerne besuchten und auch von der einheimi­
schen Bevölkerung freudig begrüßten P rom enade-Concerte auch 
während der heurigen S a iso n  wieder zu veranstalten und 
zwar wird das erst» dieser Concerte M ittwoch den 15. J u n i  
am unteren S tadlp latze, das zweite F re itag  den 24. J u n i  
am G raben die weiter fo lg e M n  dann  wöchentlich an  jedem 
M ittw o ch , n. zw. abwechselnd im S ta d tp a rk e  und am 
G rab en  stattfinden. — D a  die Kosten dieser öffentlichen 
Produktionen unserer Stadtkapclle au.-schließlich ans  dem 
Miisitsoiibc bestritten werden, dieser außerdem  die Z ah lung  des 
H o no rares  des Kapellmeisters und der sehr bedeutenden An- 
schaffungskosten für In stru m en te  und M usikalien zu besorgen 
hat und endlich es auch wünschenswerth ist, daß  den M it- 
g ticlcrn  der Kapelle auch B eiträge  zu ihrer U nifo riu irung  
ans  dem Mnsikfonde verabreicht werden, so kann den P .  T- 
M itg liedern  des M usik-Unterstützungs-Vcreines a ls  auch u n ­
seren verehrten Som m ergästen die Unterstützung dieses gemein­
nützigen U nternehm ens nicht w arm  genug empfohlen werden.

** D ie Haupt-Versammlung des Deutschen 
Schulvereiices wurde Pfingstm ontag  unter g roßer B ethei­
ligung ans allen Theilen des Reiches in W i e n  abgehalten. 
E in  an im irtcr K egrüßungsabend versammelte S o n n ta g  abends 
die Theilnehm cr, und M o n tag  vorm ittags wurde der eigent­
liche geschäftliche T eil erledigt. D ie  B erichterstattung erfolgte 
durch die V orstandsm itglieder D r .  W c i t l o f ,  D r .  M a r e s c h  
und T r .  v. K r a u s .  D ie  gesummten B  a a r c i n g ü n g  c betrugen 
im J a h r e  1 886  293.247 fl. 4 kr, gegen 279.889 fl. 
3 1  kr., im J a h r e  1885. D ie  G csam m teinnahm en des V e r­
eines betrugen seit seiner G ründung  ( J u n i  1 88 0) b is l  . M a i  1887 
1,462.218 fl. 3 »  kr. D ie  Z a h l  der O r t s g r u p p e n  bc- 

I lief sich am  1. M a i 1887  auf 1174  (darun ter 88  F ranen - 
und M ädchenortSgrüppcn), 6 0  m ehr a ls  im V orjahre. F ü r  
S c h u l z w e c k c  wurden im J a h re  1 88 6  baar v e ra u sg a b t: 
2 1 1 .2 9 2  fl. 27  f r ,  seit der G ründung  bis 1. M a i  d. I .  
1 ,2 0 7 .1 2 3  fl. D e r G r  ü n d e r f o n d s  beträgt £57.820 fl. 
27 kr. F ü r  das nächste J a h r  w ird eine Einnahm e von über 
8 0 0 .0 0 0  fl. veranschlagt. Trotzdem verbleibe» für N cugrnnd- 
ungen n u r  etwa 6 0 ,0 0 0  fl., welche jedoch nicht ausreichen 
werden. D er V erein muß also darauf bedacht sein, s e i n e  
E i n n a h m e n  z u  s te ig e r n .  —  N achm ittags w urde das neue 
R a th h a u s  besichtigt, abcnos fand ein Fest-C om m ers in den 
H arnioniesäleu und am D ienstag  ein Ausflug auf den Sem m e­
ring  statt. A ls  V e r t r e t e r  der beide» W  a ib l)  o f n e r  O r t s ­
g r u p p e n  nahm en an der H auptversam m lung die H erren 
D r .  B a ro n  P l c n k e r  und P ro f. K i e n  m a n n  und die 
D am en Baronesse R o s a  P l c n k e r  und S i d o n i c  J e n n e r  
theil.

** V e r s c h o b e n e  Generalversammlung. W ir
hatten kürzlich gemeldet, daß der V erein der P  a  p i e r  in d u- 
s t r i  c l l c n  S o n n ta g , den 5 . J u n i  in W aidhofeu seine G ene­
ralversam m lung  halten werde. W ie w ir nun erfahren, mußte 
dieselbe eingetretener Hindernisse halber verschoben werden und 
wird auch wahrscheinlich nicht in W aidhofeu stattfinden.

** Eine interessante Entdeckung w urde vor 
kurzem in der N ähe von B i e b e r b a c h  gemacht. Gelegentlich 
baulicher A rbeiten, die an einem B auernhause vorgenom men 

i wurden, stieß man auf eine geräumige unterirdische Kam m er, 
! von der zwei röhrenartigc A usgänge auslaufen , die n u r ein

E indringen  m ittels Kriechens gestatten. D e r  F und  w ird  w ah r­
scheinlich von kompetenter S e ite  durchforscht werden, und w ir 
werden in diesem Falle nicht ermangeln, seinerzeit über die 
Ergebnisse zu berichten.

** S o m  in  e r f a h r  p l a n .  Derselbe ist auf den k. k. öster­
reichischen S ta a tsb a h n e n  m it 1. J u n i  in K raft getreten und b rin ­
gen w ir an  anderer S  eile in nächster N um m er dieses B la t te s  
einen ausführlichen Auszug aus  demselben, welcher den genauen 
und d eta illirtcn  F a h rp la n  für alle von W aidhofeu abgehenden 
und ankommenden Züge nebst den sämmtlichen Anschlüssen ent­
halten wird.

Schey und Ernst.
E in  Epigone Blnchcr'S. D e r alte P e teri, ehe­

m aliger Kom m andant jvon S p a n d a u , ist von einem Possen- 
dichter zum  Helden einer B erline r Posse gemacht worden, die 
demnächst an einer B erlin e r B ühne zur A ufführung gelangt. 
L e i dieser Gelegenheit sei an  eine Anzahl gelungener Anek­
doten über P eteri, die sich bis heute erhallen  haben, errinnert. 
D e r alte P e te r i w a r  ein g ar  from m er gottesfürchtigcr H e rr , 
seinem König m it G u t und B lu t  ergeben, ein echtes S o ld a te n -  
herz, allgemein beliebt und geachtet, aber — ein abgesagter Feind 
aller „Federfuchser" und der durch sie „verschuldeten" m oder­
nen B ildung . M it  seiner F ra u -M u ttc r-S p ra c h e  lebte er stets 
ans gespanntem F u ß e , ein treuer Nacheiferet des von ihm 
a ls  leuchtendes B eispiel verehrten V a te rs  B lücher. Einst ver­
abschiedete sich der Com m andant von seiner G arn ison  m it den 
W o rten : „ Jre n a d ie re !  Unser König ist 'n  jroßer König, denn 
er kennt den jroßen  D ie n s t! er ist aber auch ’n  kleiner König 
denn er kennt auch de» kleinen D ienst. J reu ad ie re , ihr seid 
’n jlückliches Land! Lebt wohl, Kinder, ich reise m orgen auf 
vier Wochen m it meine F ra u  im B ade ."  A ls  ein M a n n  
seiner Kompagnie a ls  erstes O p fe r  bei dem dam aligen hef­
tigen Auftreten der Cholera starb, hielt ihm G eneral Peterie  
folgenden kurzen N ach ru f: „ D a  liegt nu der Krause. D a s  
hat er nu  davon! Aber d as  Volk friß t ja  allcns durchein­
ander. Ic h  bin fest überzeugt, wenn m an  so ’uent K erl in 
die eine H and '»e B irn e  hiuhält und in die andere die Cholera 
der K erl [reift nach die B irn e ."  A ls  König Friedrich W ilhelm  
111., dessen besonderer G unst sich der alte originelle- G eneral 
zu erfreuen hatte, das dreihuüdertjährige J u b ilä u m  der E in ­
führung der R eform atio n  in der M ark  B randenburg  dadurch 
zu feiern gedachte, daß er m it seinem ganzen H ofstaat in die 
Kirche zu S p a n d a u  zum heiligen Abendmahl ging, rüstete 
sich P e teri, der einer alten katholischen Adelsfam ilie angehörte 
an  der Kom m union thetlzunehmen. V on  seiner G a ttin  auf 
diese Ungehörigkeit aufmerksam gemacht, sagte e r :  „Adelheid! 
V o r meinem K önig is  cs mich janz ejal, an  welchem vcn die 
beiden J ü t t e r  ich jlanbe." Am ersten W eihnachtsfeicrtage er­
theilte er die P aro le  in  folgender W eise ; „H eute is  d erT a g  
an dem unser H err und H eiland das Licht der W elt erblickt 
hat, die P a ro le  sei daher: R o m !"  D ie  B eerdigung  eines 
S o ld a te n  ordnete er an : „ D e r  morgende Todte w ird in
weiße Hosen bejraben ." E in  B ataillonsbefehl P e tc ri 's  lau tete: 
„Alle Hunde vom Feldwebel abw ärts müssen aus die Kaserne 
entfernt w erden."

Hartnäckig G eneral (bei der J n s p iz irn n g ) : „W el­
ches R eg im en t?"  —  S o ld a t : '  „Zw eites G ard e -G ren ad icr- 
R cgim ent, König Friedrich W ilh e lm !" —  G e n e ra l: „ B a ta illo n  ?"
—  S o ld a t :  „Z w eite s  B a ta illo n ."  —  G e n e ra l : „N a m e ? "
—  S o l d a t : „Levy!" — G en era l: „K o m pag n ie? "  —  S o ld a t :  
„ J a w o h l! "  —  G en era l: „K om pagnie?" —  S o l d a t : „ Z u  
B e fe h l!"  —  G en era l: „ I c h  frage K o m pagnie? " — S o ld a t:  
„G ew iß ,'L ev y  und K om pagnie!"

W ie rasch die Zeit vergeht. E in  Tarokspicler im 
K a f f e e h a u s  znm Kellner: „ S ie ,  J e a n ,  wie spät ist es d en n?"
—  „M itte rn a c h t vorüber, H err v. M ay e r.»  —  „H errg o tt, 
wie schnell die Z eit vergeht, meine F r a u  erw artet mich zum  
M ittagessen."

Alüurn heimischer Poeste.
Frühlingscimttg.

W a s  ist d a s  f ü r  ein  fro h e «  Leben 
I m  W a ld  u n d  F e ld ,  a u f  S i e f ’ u n d  F l u r ?
S a «  fü r  e in  lu s tig  R e g e n , W eb en  
D u rch sch a llt die s c h lu m m ern d e  N a t u r ?

W a s  ist d a«  f ü r  e in  S in g e n ,  K l i n g e n ?
W a s  f ü r  eilt l a u te r  J u b e l  schall?
D e r  L eu ; is t'« , der a u f  leich ten  S c h w in g e n  
H e rn ie d e r  steig t in '«  b l i tm 'g e  T h a l .

D e r  J ü n g l in g  m i t  den b lo n d e n  H a a r e n ,
Geschm ückt m i t  b u n te r  F a rb e n p ra c h t ,
K o m m t  durch die ta u e  L u f t  g e fa h re n ,
S e i »  A n tlitz  s ie g e s tru n k e n  lacht.

M i t  e in e m  b u fV g eu  B lu m e n k rä n z e  
I s t  ih m  fe in  ro s ig  H a u p t  geschmückt,
E r  schw ebt im  leicht beschw ing ten  T a n z e  
D u rc h «  L an d  m i t  sto lzem  S ie g e rb lic k ,

U nd s treu e t reichlich fe ine G a b e n  
M i t  ü b e rv o lle n  H a n d e n  au « .
D e r  W in te r  a b e r  schm achbeladen 
E r g r e i f t  die F lu c h t z u m  T h a l  h in a n « .

R. O.

Korrespondenz der Redaktion:
L. W .  in  R .  W ir b  u n s  w illk o m m e n  fe in  u n d  rechnen  wir für 

d ie nächste N u m m e r  unsere«  B la t t e s  d a r a u f ,  sag e n  e in s tw e ile n  fre u n d lic h , 
ften  D a n k .
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S o a 2 C L m e r " w o l m " U L 3 ^ L g * .
I c h  b e e h r e  m ic h  e r g e b e n s t  - a n z u z e ig e n ,  .d a ss  i n  d e r  b e r ü h m te n  

S o m m e r f r i s c h e  Y b b s i t z ,  m i t te n  im  M a r k te ,  b e i  W a id h o fe n  a n  d e r  
Y b b s  ( N ie d e r ö s t e r r e i c h ) , ü b e r  d ie  S o m m e r s a i s o n  3  g r o s s e , s c h ö n  
r a ö b l i r te  Z im m e r  n e b s t  K ü c h e  z u  v e r g e b e n  s in d .  S c h ö n e  A u s s ic h t ,  
S p a z i e r g ä n g e ,  e in  e ig e n e r  G a r t e n  u m  d a s  H a u s .  D a s  H a u s  i s t  im  
V i l l a - S ty l  g a n z  n e u  g e b a u t ;  a n e n  i s t  im  s e lb e n  H a u s e  d ie  M ilc h  
u n v e r f ä l s c h t  z u  h a b e n .  A u s k u n f t  b e i

Franz Lampesberger, 1Iaus~imd in

S c h n e i d e r g e h i l f e n
w e rd e»  bei

Victualieitpreise
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S p a n f e r k e l S tü c k
fl.

3
k r .
5 0

fl.
6 5 0

G e s t.  S c h w e in e  p e r  K i lo g r . b is — — — —
E s tr a r n e h l K ilo g r . — 2 0 — 2 2
M u n d n ie h l — 18 — 19
S e m m e lm e h l — 17 — 17
P o h lm e h l — 11 — 12
G r ie ü ,  schöner — 2 2 — 2 2
H a u s g r i e » — 19 — 2 0
G r a u p e n ,  m i l t l e r e — 2 8 — 2 8
E rb s e n  . . . . L ite r — 2 7 — 2 6
L in sen  . . . . — 2 0 — 3 3
H irs e  . . . . — — — 2 0
B o h n e n — 15 — 19
K a rto ffe l . H e c to l ite r — — 2 3 5
E i e r  . . . . . 11  S t ü c k — 2 0 — 2 2
H ü h n e r . 1 , — 5 2 — 5 7
T a u b e n P a a r — 3 0 — 3 0
R indfleisch K ilo g r . — 5 8 — 5 8
K albfleisch — 6 0 — 5 6
S chw ein flc isch — 6 2 — 5 6
S chöpsenfle isch — — 4 0
S c h w e in sc h m a lz — 7 0 — 7 0
R in d sc h m alz 1 10 1 0 9
B u t t e r  . . . . — 9 6 — 7 2
M ilc h , C b c rS L ite r — 2 4 — 18

„  k u h w a rm e — 8 — 10
„ a b g e n o m m e n e — 5 — 5

B r e n n h o lz ,  h a r t  ungeschw . K . M . 3 7 0 4 4 0
„  w eiches „ . 2 4 0 3 15

1 1 1
a u fg e n o m m e n .

R ehhäutl
z u m  F e n f te r p u h e n  p e r S t l i d  4 0  Ir . —  A r a u j ö f i s r h c  M o m e i i t -
G l a n z w i c h s c  ohne zu  d ü r f te n  b lan k e  S t i e f e l .  D .e je  W ichse e rh ö h t auch 
die D a u e rh a s tig k e it  des L eders u u d  s tirb t in  der W s s e  n ich t ab .

Z u  haben  in

Jolef Schanner's
L e d e rh a n d ln n g  in  W a id h o fe n  a . d. A b b s ,  h o h e r  M a r k t  N r .  8 6 .

N -OL

D E R  H E I L . E L I S A B E T H

All« n  ä h n l i c h e n  P r ä p a r a t e n  in  j e d e r  B e z i e h u n g  v o r z u z i e h e n ,  
s i n d  d i e s e  P a s t i l l e n  fr e i « J v o n  a l l e n  s c h ä d l i c h e n  S u b s t a n z e n ; 
m i t  g r ö s t e m  E r f o l g e  a n g e w e n d e t  h e i  K r a n k h e i t e n  d e r  Ü n te r -  
l e ib s o r g a n e ,  W e c h s e l t i e b e r ,  H a u t l a a u k h e i t e n ,  K r a n k h e i t e n  d e s  
G e h ir n s ,  F r a u e n k r a n k h e i t e n  ; s i n d  l e i c h t  a b f ü h r e n d ,  b lu t r e in ig e n d ;  
k e in  H e i lm i t te l  i s t  g ü n s t ig e r  u n d  d a b e i  v ö l l ig  u n s c h ä d l i c h e r  u m

Verstopfungen
z u  b e k ä m p f e n ,  d ie  g e w is s e  Q u e l le  d e r  m e i s t e n  K r a n k h e i t e n .  
D e r  v e r z u c k e r t e n  F o r m  w e g e n  w e r d e n  s i e  s e l b s t  v o n  K in d e r n  
g e r n e  g e n o m m e n .  D ie s e  P i l l e n  s in d  d u r c h  e in  s e h r  e h r e n d e s  

Z e v g n i s s  d e s  H ofrathes Professor P ith a  a u s g e z e i c h n e t .  
Eine Schachtel, 15 P illen enthaltend, k o s te t 15 k r . ; 

eine Rolle, die S Schachteln, demnach 120 P illen  en th ä lt, 
k o s te t nu r 1 t t .  Oe. W.

•  J e d e  S c h a c h t e l  a u f  d e r  d ie  F i r m a  : 
x A Z  a , A p o t h e k e  „z. heiligen Leopold“ 

n i c h t  s t e h t ,  u n d  tfic  a u f  d e r  R ü c k s e i t e  unserer Schutzm arke 
n i c h t  t r ä g t ,  is t  ein F alsificat, v o r  d e s s e n  A n k a u f  d a s  P u b l i ­
k u m  g e w a r n t  w ird .

Es is t  genau zu beachten, dass man n ich t ein schlechtes, 
/^> . Zyy~ . g a r keinen Erfolg habendes, ja  geradezu
Q fyzfa fu iJ faM  schädliches P räp a ra t erha lte . Man verlange 

a u s d r ü c k l i c h  N eustein’s E lisabeth-P illen ; 
d ie s e  s in d  a u f  d e m  U m s c h la g  u n d  d e r  G e b r a u c h s a n w e is u n g  m it  
d e r  U n t e r s c h r i f t  v e r s e h e n .
Haupt-Depöt in Wien: Ph. N eu ste in ’s  Apotheke  
„z.  heil.  Leopold ,“ Stadt Ecke der  Planken- und 

S p ie ge lga sse .
I n  W a i d h o f e n  a .  d .  Y b b s  z u  h a b e n  i n  d e r  A p o t h e k e  d e s  

M o r i z  P a u l .

Bei Johann Wagiiieifter
in Amketten

ist d as  neue 0—21
D r i l l t  n g s g e w  e h r

von S u h l  zu $)5 fl. (auch R a u f  a ten zah lu n g ) zu 
bekommen.

Z u m  E i n r i c h t e n  v o n

Telegraphen-, Telephon- &  Sprachrohrleitungen,
z u r  P r ü f u n g  v o n  B l i t z a b l e i t e r  u n d  z u r  A u f s t e l l u n g  v o n  N e u e n ,  

n a c h  s t r e n g  p h y s i k a l i s c h e n  G r u n d s ä t z e n  e m p f i e h l t  s i c h  b e s t e n s  

u n t e r  Z u s i c h e r u n g  r e e l l s t e r  B e d i e n u n g .

Hochachtungsvoll Eignest B ach n sr. S tey r,
3 — 2  S t a d t p l a t z  2 2 ,  ( n e b e n  d e r  S p a r k a s s e . )

Ö ffentliche

Kundmachung.
■ A izL , Si.Vin.L-.-..

M

B e s o n d e r s  w i c h t i g  f ü r  d i e  g e e h r t e n  P .  T .  H o t e l - .  L a n d h a u s - ,  V i l l e n *  
0 — 5  u n d  P f e r d e b e s i t z e r !

I n  F o lg e  L i q u i d a t i o n  w e r d e n  d u r c h  d e n  M a s s e n  V e r w a lte r  in  
W ie n  I . ,  S a l z g / i e s ,  3  b ., f o lg e n d e  W a a r e n  g e g e n  P o s tn a c b n a h i n e  o d e r  
v o r h e r i g e r  C a s s a  e in s e n d u n g  n a c h  a l l e n  G e g e n d e n  u n d  R ic h t u n g e n  
v e r s c h i c k t .  C o m p le t te r ,  fix  u n d  f e r t i g e r  a u f  b e id e n  S e i t e n  g l e i c h e r  
V o r h a n g  a n s  J u t e s t o f f  g e n a u  n a c h  Z e ic h n u n g  (2  F lü g e l ,  2  E m b r a s s c s
1 D r a p p e r ie )  a l l e s  z u s a m m e n  n u r  fl. 2 . 3 0  u n d  fl. 2 .7 0 .  f e in s t e  S - n t e  
fl. 3 .9 0 .  G e s tr e i f te ,  m o d e r n e  T u n i s p o r t i e r e n  p e r  S tü c k  fl. 3 . 5 0 .  
W e is s e  S p i t z e n v o r h ä n g e  p e r  F e n s t e r  (2  T h e i le )  ti. 2 .3 0 , f e in s te  S o r t e  
fl. 3 .5 0 . C o in p le t ie  G a r n i tu r ,  b e s t e h e n d  a u s  2  B e t td e c k e n ,  1 T i s c h ­
d e c k e ,  a l l e  3  S tü c k  z u s a m m e n  n u r  fl. 3 .9 0 , f e in s t e  S o r t e  fl. 5 .2 0 . 
W o l l r i p s g a r n i tu r e n  fl. 4 .9 0 , g e s t e p p t '-  R o u g e - D e c k e n  i n  3  G r ö s s e n  
fl. 2 .6 0 , fl. 3 .2 0 , fl. 4 .— . C a s c h in i r  D e c k e n  fl. 4 .7 0 , 11. 5 .6 0 ,  fl. 6 .5 0 .  
S e id e n  A t l a s s t e p p d e c k e n  in  a l l e n  F a r b e n  fl. 8 .r>0. R e i s e - D e c k e n ,  
t i e g e r f e l l a r t i g  ( a u c h  a l s  W ä g e n d e c k e )  fl. 8 .5 0 . F l a n e l l  B e t t d e c k e n  2  
G r ö s s e n  fl. 2 .9 0  u n d  ti. 3 .5 0 . A l lc r f e in s tC  S o r t e  fl. 5 .8 0 .  W e is s e  
G r ä f e n b e r g e r  B e t t k o tz e n  fl. 3 .5 0 .  K o tz e n  tiiv Z u g p f e r d e  fl. 1 .8 0 . 
F i a k e r - D e c k e n  g e n a u  n a c h  Z e ic h n u n g  fl. 2 .5 0 . H e r r s c h a f t s w a g e n -  
D e c k e n  g e lb e  fl. 3 .5 0 , f e in s te ,  s c h w e r s t e  S o r t e  ti. 5 .5 0 .  E c h t e  M a i ­
lä n d e r  S e id e n b e t t - D e c k e n  fl. 5 .9 0 .  B e t t - T e p p ic h e  fl. 1 .9 0 , e in z e ln e  
T i s c h d e c k e n  fl. 1 .5 0 . D a in e n - K a u ts c h u k r c - g e n n iä n t c l  fl. 4 .5 0 ,  f ü r  
H e r r e n  a u f  d e r  a n d e r e n  S e i t e  a l s  U c b e rz io h e .r  z u  v e r w e n d e n  11. 7 .5 0 .
2  D iv a n s  m i t  M a t r a t z e n ,  1 S o p h a ,  1 W e r th e im e r  G a s s e  b i l l i g  z u  
h a b e n .  U m  r e c h t  z a h l r e i c h e ,  b r ie f l ic h e  B e s t e l l u n g  m i t  g e n a u e r  A n ­
g a b e  d e r  g e w ü n s c h te n  F a r b e  b i t t e t  e r g e b e n s t

E. M. Bernfeld, Wien Salzgries 3b.

H erau sg eber, veran tw ortlicher ifsebattcur utib Buchdrucker: I l i i to u  u. H ru itk ü n rg  m tlbaibhofeu  a. d. chbbs. —  F ü r  J n s a n t F  ist weder die N ed a tn o u  noch die A dm inistration  veran tw ortlich.


